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Baicrn . — Frankreich . — Großbritannien . — Italien - — Spanien . — Mannichfaltigkeiten .

B a i « r n.
München , den 10 . No ». Gestern Nachmittags

um i Uhr verfügte sich der königl . sächs . Gesandte , Hr .

Gras von Emstedcl , in einem Hofwagen , den sechs mit

Fiocchi behängen « Pferde zogen , in die Residenz , um

bei Sr . Maj . dem Könige um die Hand Ihrer königl .

Hoheit der Prinzessin Amalia Auguste für Se . königl .

Hoheit den Prinzen Johann Nepomuk Maria Joseph

von Sachsen , im Namen Sr . Maj . deS Königs von

Sachsen , zu werben . Die Audienz hatte bei verschlösse ,

neu Thüren statt . II . MM - der König und die Köni¬

gin saßen auf dem Throne . Der Hr . Gesandte drükte

den Z,vek seiner Sendung in einer kurzen Anrede vor II .

kön. MM . auS , woraufAllerhdchstdieselben dem Oberst¬
kämmerer den Befehl erlheilten , Ihre kön . Hoheit die

Prinzessin Amalie Auguste einzusührcn . Höchstdieselben
traten nun von ihm und Ihrer Hofmeisterin begleitet in

den Saal , und nahmen den Plaz an der linken Seit «

des Thrones ein . Der königl . sächsische Gesandte wie¬

derholte hierauf ganz kurz den Inhalt seines Auftrags ,
wonach Ihre königl . Hoh . dir Prinzessin durch eine tief «

Verbeugung gegen II . MM . den König und die Köni ,

gin Ihre Einwilligung za erkennen gab . Der Hr . Graf
von Einsiedel übergab nun daS Bildniß Sr . kön . Hoh .

des Prinzen Johann , welches die Hofmeisterin über¬

nahm , und Ihrer königl . Hoheit an die Brust heftete .
Der feierliche Zug der Auffahrt nach der Residenz und

von dieser nach dem Hotel des Hrn . Gesandten wieder

zurük gieng in folgender Ordnung vor sich : l ) der Hof -

sourier Schreiber ; 2) die Livree deS Hrn . Gesandten ;
5) dessen HauSoffiziere ; 4 ) der Hr . Gesandte mit dem

Auffahrtskommissär ; ein Hoffaquai mit unbedektem

Haupt « an jedem Schlage seines Wagens ; 5) der Hr .

Legalivnssekreiär in einem zwetspännigen Hofwagen , von
eigener Livre ' e gefolgt . Die in und ausserhalb der Re¬

sidenz Wache habenden kön . Garden der Grenadiere , Kü¬

rassier « und Halschiere paradirten . Der Hr . Gesandte
stieg an der Kaisertreppe auS , an deren Fuße ihn der

Hosfourier und oberhalb der Stiege der Kammerfourier
erwarteten . Der Hr . Legationssekietär schloß sich un¬
mittelbar vor dem Hrn . Gesandten dem Zuge an . An
der Schwelle des äußersten Saales empfieng den Hrn .
Gesandten ein kön . Kämmerer , und begleitete ihn bis

zum zweiten Saale , wo ein Zeremonienmeister ihn eui -

psieng , und bis zum dritten Saale begleitete ; hier em »

psieng ihn der k . Oberzeremonienmeister , und meldete ihn

sogleich bei Ihren königl . Majestäten zur Audienz ,

AbendS um 6 Uhr erschienen II . MM . der König und

di « Königin , Se . kön . Hoh . der Prinz Karl , Ihre kon .

Hoh . die Herzogin von Leuchtenberg und übrigen kön .

Prinzessinnen, , so wie Ihre kön . Hoh . die verwittwele

Frau Herzogin von Psalz - Zweibrücken , im neuen Hof¬

theater , wobei beleuchtetem Hause die Oper SargincS

und ein Divertissement gegeben wurden . Kaum war

die durchlauchtigste Prinzessin Braut in der königl . Loge

erschienen , als von allen Seilen der freudigste Zuruf ,

daS lauteste Händeklatschen erscholl , und fast kein Ende

nehmen wollte . Mil gleichem Enthusiasmus brach die

Freude aus den Herzen aller anwesenden Zuschauer , als

bei der Schlußscene des Divertissements ein Tempel sich

bildete , in welchem Hymen und Amor sich miteinander

verbanden , und über welchem daS Bildniß Ihrer

königlichen Hoheit der Prinzessin Amalie sich zeigte .

Nachdem Theater war bei dem Minister des königltchen

Hauses und der auswärtigen Angelegenheiten , Hrn .

Grafen von Rechberg - Rothenldwen , Ball und Soupe ' e

zu mehr als ZOO Gedecken , welchem II . MM . der Kö¬

nig und die Königin mit der durch ! . Brautund der gan ,

zen königl . Familie beizuwohnen geruhten .
( Fortsetzung folgt .)

Frankreich .

Paris , den 10 . Nov . Seit der Ankunft eines

Kuriers von Verona , am 5 . Nov . AbendS , verbreite¬

ten sich in Paris kriegerische G - rüchre ; diese vermehrten

sich , alS man vernahm , daß zu Paris ein Anlehcn für

die s. g . Regentschaft von Spanien in Urgel zu Stande

gekommen sty ; die französischen Fonds fielen nach und

nach von YZ , gestern bis auf Ü7 Fr . SO Cent . , und der

Constitutione ! enthält einen Aufsaz , worin er sagt :

„ Die Berichte von Verona find widersprechend , indeß

erhalten die Kriegsgerüchte täglich mehr Konsistenz , u .

daS Sinken der Fonds giebt denselben mehr Gewicht .

Man hat bemerkt , daß daS ( ministerielle ) Journal des

DebatS , daS nicht für den Krieg war , einige Tage ein

tiefes Stillschweigen beobachtete , und heute sich auf eine

Art erklärte , welche den umlaufenden Gerüchten Glauben

gab . Man behauptet nämlich , daß die Kabinrte , und

besonders eine große Macht , auf dem Kongreß auf der

Vernichtung der CorteS bestehen , und daß man überein «

gekommen fty , alle Gesandte von der spanischen Regie¬

rung zurükzurufcn , die man nicht mehr anerkennen kön¬

ne , wegen der Lage , worin sich der König und die kön .

Famrüe befinde ; daß , da Frankreich Macht und Hülfs -
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grillen genug hat , die Partei in Spanien zu unterstü¬
tzen , welche Pie Waffen gegen die Corteö ergriffen hak ,
man ihm die ganze Führung deS Kriegs überlasten wer¬
de , jedoch mit Vorbehalt der etwa nvthigen Unterstü¬
tzung ; daß nur England erklärt habe , neutral bleiben
zu wollen . Wir glauben zwar diese Gerüchte nicht , aber
daS Journal des DebatS sagt heute : „ „ WennFrankreich
Ursache zum Kriege mit Spanien hätte , so hätleeS Macht
genug , denselben für sich zu führen , ohne Billigung
oder Hülfe zu erbetteln . Eine in sich einige , nicht zu
zahlreiche Armee , um leicht Lebensmittelzu finden , wel¬
che schnell vorrükte , würde besser wirken , als ungeheure
Massen von Kriegern aus 20 verschiedenen Nationen ,
die langsam auS allen Êcken von Europa sich sammelten .
Es ist eine falsche Idee , wenn man glaubt , man wolle
mit gewaffneter Macht die spanische Konstitution ändern ;
diesem widers - zte sich nicht nur England , sondern auch
Frankreich und alle Kabinett , welche das bestehende öf¬
fentliche Recht und ihre eigen « Unabhängigkeit behaup¬
ten wollen ; aber es könne einen klarer » , bestimmter »
Grund zum Krieg geben , wenn nämlich dt « jetzige Ge ,
walt in Spanien di « geheiligte Person deS Königs oder
seiner Brüder in Gefahr fezte ; und wirklich sey nichts
mehr vor der wahnsinnigen Faktion sicher , und man
spreche davon , die Jnfanten , und namentlich Don Car¬
los , vor Gericht zu ziehen ; und in diesem Fall könnte
Frankreich nicht zaudern . " " Wir theilen , fährt der
Constitutionelfort , diese Furcht nicht ; wir halten die
Spanier für , zu vernünftig , um nicht ihren konstitutio¬
nellen König immer mit Achtung zu umgeben ; wir wün .
scheu den Frieden , weil wir ihn für Frankreich nölhig
halten , und find überzeugt , daß auch der glükljch,re Er¬
folg einer Invasion von Spanien weder für Frankreich
selbst , noch für die Partei , welcher man dienen will ,
den Vortheil bringen werde , den man sich verspricht .
Wir wünschen aber die Fortdauer des Friedens mehr ,
als wie sie hoffen , und halten uns verpflichtet , diese An¬
sicht unfern Lesern nicht vorzuenthalten . Man versickert , es
seycn mehr als Z0 Handelskuriere von hiernach England
und Holland abgegangen .

Dom 11 . Unter die fortwährenden Kriegsgerichte
mischen sich auch die einer bevorstehenden Veränderung
im Ministerium . Man spricht , v . Villele ( der gemä -
siqte und friedliebende ) , Corbiere , Clermont - Tonnerc
und Lauriston werden sich zurükziehen , de Levi , Vau -
blanc , la Bourdvnnaye und Fizjames an ihre Stelle
kommen . Diese Gerüchte , obschon vielleicht nicht ganz
ohne Wund , scheinen wenigstens noch zu frühzeitig und
zu voreilig . ES bürste sich vor der Zeit , ehe die Wah¬
len zu Stand gekommen , hierüber nichts Bestimmtes
sagen lassen . Die Kriegslustigen spannen sehr auf -den
Aüsgang . Man hat Ursache zu glauben , daß wenn die
Wahlen frei konstitutionel ausfallen , -das heißt , wenn
sie das wahre Gepräge der öffentlichen Meinung tragen
werden , man dieses als eine günstige Vorbedeutung für
die Erhaltung deS Friedens anzusehen hätte , und folgte
alsdann eine Veränderung im Ministerium , wahrschein¬

lich such das System der nünr' steriellen Meinungen sichändern werde . (Constjlut.)
Großbritannien .

L v ndv n , den H . Nov . Man weiß gegenwärtigmit Gewißheit , daß der Herzog von Wellington , als
er aus England nach Wren abceiste , Verhaltungsbe¬
fehle ganz anderer Art empfangen habe , als die find ,Mit welchen er im gegenwärtigen Augenblicke beauftragt
ist . Auf feiner Reise wurden ihm Depeschen nachgesandt ,die aus den Quellen eineS veränderten Systems flössen ,
welches in dem brittischen Kabinet seitdem angenommen
worden ist . ( Morn . Chron . )

, Der Genius deS SceqS , schreibt man ausEolumbia ,krönt unsere Waffen . Die spanischen Söldner , welche
die Provinz Quito bedrohten , und dir sich rinbildeten ,
auch bei unS ein « Regierungsveränderung zu bewirken ,
fielen neulich unter den Stößen unserer tapfern Krieger .
Don den Ufern des Oronoco an bis zu den Gipfeln deS
Chimbvrasso findet sich nicht ein Feind mehr , und die
im Uebermuth ihre Waffen gegen daS Leben der ehemali .
gen Kinder der Sonne kehrten , sind griödtet oder gefan¬
gen , und unserer Gnade unterworfen . Unsere Republik
darf sich rühmen , zu der Zahl der Nationen zu gehören .

Italien .
In Modena ist ein merkwürdiges Urtheil über 47

Individuen , wegen Theilnahme an Hochverrats ) , dema¬
gogischen Umtrieben und verbotenen Sekten oder gehei¬
men Gesellschaften gefällt , und bald darauf vollzogen
worden . DaS im Druk erschienene Urtheil , in dem alle
Beweggründe angeführt werden , welchem das ebenfalls
durch Beweggründe begleitete respektive BestätlgungS -
und Begnadigungsdekret des regierenden Herzogs folgt ,
bildet eine voluminöse , aber für die Zeitgeschichte höchst
interessante Urkunde , da sie , aus juridischen Akten , dem
Publikum nicht wenig Aufschlüsse über einen eben derma¬
len so viel besprochenen Gegenstand liefert . Das Urtheil
stüzt sich im Eingang auf ein gegen die geheimen Sek¬
ten oder Gesellschaften gerichtetes herzogliches Dekret vom
20 . Scpc . 1L20 , so wie auf verschiedene Artikel des va¬
terländischen GesezduchS , und drükt sich dann aus , wie
folgt : „ In Anbetracht , daß das Daseyn der Sekten der
„ Freimaurer , Adelfen , Sublimi Maestri perfetti ( erha ,
„ bene vollkommene Meister ) und Carbonaci in den mo -
tenesischen Staaten , so wie der aufrührerischen Zwecke
„ derselben im Allgemeinen erwiesen ist ; — in Anbe¬
tracht , daß es aber bisher nicht erwiesen werden konn¬
te , dnß die Sekten der Adelst und Sublimi Maestri
„ perfetti ein Zweig der Sekte der Carbonart seyen , weS «
„ wegen ( gestüzt auf den 4 . Art . des herzoglichen De «
„ kreis vom 20 . Sept . 1ö20 ) geurtheilt wurde , daß alle
„ Mitglieder der erstbenannten zwei Sekren nur dann als
„ deS HochverrathS schuldig zu betrachten sind , wenn eS
„ erwiesen ist , daß ihnen der böse Zwek dieser Sekten
„ bekannt war , selbst wenn der Eintritt in selbige nach
„ der Kundmachung des gedachten Dekrets erfolgt wäre ,
„ und zwar auS Ursache , weil indem vorhergehenden 3 .
„ Artikel die Kenntriiß dieser bösen Zwecke nur bei jenen
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„«»» »«, -s,,t >» ! r ! , di< tt >» » -r S,k„ d - i C- i»«»-ri
, -einschreiben lassen ; — in Anbetracht , daß die Auf -

„ nähme neuer S - ktirer und das Beiwohnen bei diesen

„ Aufnahmen nur Umstände sind , diedaS Verbrechender

„ eiqenen Ausnahme erschweren , da jene Handlungen

„ nur als Mittel zu Erreichung deS vorgesezten Zwekö

„ bewachtet werden können rc . Werden folgende Urtheile

„ per unsmmrs gefällt rc . " — Vermöge dieser Urtheile
werden 2 gegenwärtige Geständige und 7 Entwichene zur
Todesstrafe und Einziehung ihrer Güter ; 1 gegenwärti¬
ger Geständiger zum lebenslänglichen Galeerenkerker ;
5 Gegenwärtige , wovon 2 geständig , 3 läugnende ,
zum 20jährigen Galeerenkerker , 1 zu I5jährigem , I zu
lOjährigem Galeerenkerker u . s. w . verurtheilt . Man

erfährt aus den angeführten Beweggründen , daß diese
Sekcen im Herzogthum Modena hauptsächlich durch Emis¬
säre , die auS Piemont kamen , gestiftet wurden , daß
ihre Versammlungen sich Lliioso ( Kirchen ) nannten ,
daß eine solche Kirche in jeder der vier Städte , Parma ,
Reggio , Modena , Bologna , bestand , daß zu einer ge¬
wissen Epoche aus der Sekte der Adelst , jene der Dubli -
mi Maestri perfetti auSgezogen wurde , daß die Mitglie¬
der deo-s) erschiedenen Dignitäten , als kontoüco ( Prie¬
ster) , Voscovö ( Bis , Orrmä L8tro ( großer
Stern ) rc . bekleideten ; daß während der Unruhen im
Jahr 1621 die Sektirer verschiedene Versammlungen in
Parma und Reggio hielten , in welchen die Art berath -
schlagt wurde , wie die bestehende Regiecungsform der
modenesischen Staaten sowohl , als anderer Staaten in
Italien umzuwälzen wäre , wozu sowohl die parmesani -
schen Truppen , als ein Bataillon von geschwornen Jtw
liknern , in

'
welches sich einige einschreiden ließen , ge¬

braucht werden sollten , und wobei man auf die Mit¬
wirkung von Sekcirern in der Rvmagna zählte , an wel¬
che deswegen ein Abgeordneter geschikt wurde , während
andre zur Werbung in die Gebirgsgegenden abgiengen rc .
— Das Unheil ist vom 11 . Sept . lö33 datirt , und von
einem Präsidenten , zwei Richtern und zwei Aktuarien
Erfertigk , welche einen ausserordentlichen Standrechts -
gmchtshof bildeten . OaS herzogliche Dekret bestätigt
das Todesurtheil des Joseph Andreoli , Priesters und
Professors , besonders in Anbetracht , daß er der Verführ .
rer vieler Andrer war , und die ihm angebotene Gnade ,
kann er sein Verbrechen bei Zeiten bekennen wollte , zu -
rükwicß , da ec erst dann allesbekannte , als er sich über¬
wiesen sah . Das Todesurtheil der sieben Entwichenen
wurde ebenfalls bestätigt . LaS Todesurtheil des zwei -

!> ten Gegenwärtigen , Franz Conti , eines Kaufmanns ,
wurde in zehnjährige Kerkerstrafe abgeändert , und zwar
in Anbetracht seines schnellen und aufrichtigen Bekennt¬
nisses , so wie einiger lobwürdigen Züge seines frühern

I Lebenslaufes . Alle übrigen Urtheile wurden bestätigt ,' und nur Einigen die Dauerzeit der Strafe abgekürzt .^ Die Todesstrafe wurde an dem Andreoli vollzogen , nach¬
dem er zuvor seiner Pricsterwürke ^ ntsezt worden war .
Oeffentlich bekannte er auf dem Richtplaz seine Schuld ,bar Gott , seinen Landesfürstenundb - sonders die von ihm

Verführten um Verzeihung , und starb mit allen Zeichen
christlicher Gesinnungen . Alle übrigen wurden am näm¬
lichen Tage in die für sie bestimmte Straförter abgeführt .
Man bemerkt unter ihnen 11 Doktoren der Rechte , 6
Beamte , 5 Aerzte , Z Exoffiziere , Z Juden , 3 Advoka¬
ten , 1 Justizrath , 1 Haupkmann in wirklichen Dien¬
sten , 1 Doktor der Mathematik , 1 Professor , 1 Maler ,
1 Apotheker .

Spanien .
Madrid . Es haben täglich große Bewegungen un¬

ter den Truppen statt , beinahe alle Provinzialmilizen
marschieren , desgleichen die Linienlruppen ; alles zieht
nach der Gränze von Frankreich . Im Inner » bleibt
nur , was zur Erhaltung derOrdnunqnökhig ist . Selbst
die Festungsbesatzungru sind auf das Minimum reduzirt .
Die hiesige Munizipalität errichtet ein KorpS National -
garde von jungen Leuten vom 10 . bis 17 . Jahre , doch
nur mit Bewilligung der Eltern , um die Jugend an Ta¬
pferkeit und Nationalanhänglichkeit zu gewöhnen . Al¬
les ist bei den Kriegsbehdrden in Geschäften undThätig «
keit . Der ehemalige Kapitän derLeibqarde , Gen . Lieut .
Prinz von Santo - Mauro , ist ins Gefängniß gebracht
worden . Der Marquis von Casa Serria befindet sich
zu Gibraltar , und der Herzog von Jnsantado in Eng¬
land in Sicherheit . Auch die Seerüstungen haben einen
schnellen Fortgang .

Mannichfaltigkriten .
Die Redaktion der Mainzer Zeitung benach¬

richtigt ihre Abonnenten , daß , nach einem höchsten Be¬
fehle vom y . Noy . , das fernere Erscheinen derselben un¬
tersagt sey.

( Eingesand t . )
Karlsruhe . Hr . Pietro Vimercati , Musikdi¬

rektor der großen Oper zu Mailand , und Virtuose auf
der lombardischen Mandoline , ist auf seiner Kunstreise
durch Deutschland hier eingerrosfen , und wird dein Ver¬
nehmen nach im Anfang der nächsten Woche ein Konzert
geben . Folgendes Urtheil über seine Kunstleistungen ,
aus der Frankfurter Zeitung entnommen , wird daher
den hiesigen Musikfreunden vorläufig willkommen seyn .
( Mainz , den lt . Okt . ) „ Die eigentliche Mandoli¬
ne — Nsllstols — Älgiilloi 'a , hat aber bekanntlich nur
vier Saiten , und wird sowohl Mit dem Finger , alS mit
einem Federkiel gespielt . DaSInstrument des Hrn,Vi -
mercaty hat hingegen 12 Saiten , und der Meister spielt
es mit einem Stäbchen ans Krrscübaumholz . Wäre der
Bau des Instruments größer , so konnte man eS wohl
unter jene zählen , die in Italien nIS ülonstoi -68 Dutke »
bekannt sind . Es mag nun eine Laute oder Mandollne
seyn , genug , Hr . Bimercaty verstzte daS ganze Au¬
ditorium durch den meisterhaften Vortrag der Variatio¬
nen über daS Lied : „ Mich fliehen alle Freuden rc. " in
solche Bewunderung und Staunen über die Möglichkeit ,



1476
mit solchem Ausöruk , Reinheit , Fertigkeit und Ge -
schmak auf einem so beschränkten und schwierigen In¬
strumente ausführen zu können , daßnichtallein ein stür¬
mischer Applaus dem Künstler die allgemeine Zufrieden¬
heit bezeugte , sonder » auch eine Aufforderung an ihn er .
gieng , sich ein zweitesmal hören zu lassen . Diesem will¬
fahrt « deon auch der gefällige Künstler nach dem Schlüsse
- er gestrigen Vorstellung . Ein volles HauS bewunderte
und «rgdzte sich abermal - an dem über jede Beschrei¬
bung fertigen , und in den höher » Tönen besonders an «
muthigen Spiele . Die größten Schwierigkeiten , dir
kaum die Violine zu beherrschen weiß ; Rouladen durch
die drittehalb Oktaven - Scala in halben Tönen aufund
nieder , Triller , chromatische Uebergänge , Ausdruk des
k ' oite und kisno , überwand er mit einer Leichtigkeit ,
Sicherheit und Klarheit , daß jedermann , und sogar daS
Orchester so überrascht wurde , daß eS fast den Faden des
AccompagnementS verlor . "

AuSzuq aus den K arlsruher Witte r ungS ,
beoba ch tun gen .

14 . Nov . Barometer . Therm . Hyqr . Wind .
M . 7 ; 27 Z . 7,3 L . 1° 0,5 G . 6a G . NO .
M . 2 27 Z. 7,3 L . -k 2,8 G . 65 G . NO .
N . 10 27 Z. L,3L . P 5,7 G . 6 s- G . SW .

Gefroren und etwas Schnee — es wird regnerisch ,
dann nebelicht und verbleibt so .

T 0 v e s - A n z e » s e .
Dem Herrn über Leben und Tod gefiel es , uns heute

Abend Z Uhr unsre vielgeliebte stets unvergeßliche Mutter
und Schwiegermutter , Freifrau Louise v. Re ding , geb .
Freiin v . Heiß , in ihrem 8Z . Jahre , zu sich in ein bes¬
seres und seligeres Lrben zu nehmen . Vom Alter ent¬
kräftet , schlief sie , gut unb sanft , wie sie immer war , sich
in den Schu ; nrs Allmächtigen ergebend , ein . Indem
wir diesen für uns unersrzlichen Verlust , unter Verbittunq
aller Beileidsbezeugung , unfern Verwandten und Bekann¬
ten hiermit in tiefster Trauer anzeigen , empfehlen wir uns
in deren ferneres Wohlwollen .

Emishosen , bei Konsta ; ; , den 6 . Nov . ig22 .
Freifn . l ! L - ruft v . Nüpplin , geb . Freiin

v . Rcding , Tochter .
Freiherr Max v . Rüpplin , Schwieger¬

sohn .

Theater - Anzeige .

Sonntag , den 17 - Nov . : Johann von Paris ,
komische Oper i » zwei Alien , nach dein Franzdsi ,
schen des St . Just ; Musik von Boieldieu .

Karlsruhe . , sMuscum . f Der auf heut « , den
15 . Nov . , angekündigte Abendverein im Museum kann ,
wegen eingetrelener Hindernisse , nicht statt haben .

Die Museumskommisston .

Literarische Anzeige .
Im Komptoir des Staats - und Regierungsblatt - ist

erschienen :
Kettenackers , Hofgerichtsadvokaten in Freiburg ,

Denkschrift für das deutsche Gerichtsverfahren , mit
besonderer Rüksicht auf das Großherzogthum Baden ,
gegen die volkslhümliche Gerichts - Oeffenllichkcit und
die Gcschwornen - Gerichte ; brochirt l st.

Ferner :

Einige Worte über die von einigen Mitgliedern der Ba¬
dischen Ständeversammlung vorgeschlagene Trennung
der Justiz von der Administration , und Einsetzung
kollegialischer Gerichtshöfe in erster Instanz ; sodann
über Oeffentlichkeit und Mündlichkeit des gerichtli¬
chen Verfahrens in Zivil - und Kriminalsachen , so
wie auch über die Einführung der Geschwornenge -
richte im Großherzogthum Baden ; broch . 24 ke .

Karlsruhe , im November 1822 .

Karlsruhe . sAn zeiget Stäffe und Brak
des , Pferdehändler aus Braunschweig , treffen mit einem gro¬
ßen Transport Wagen - und Reitpferden den - 1 . dieses Monati
in Mühlburg , bei Karlsruhe , ein ; welches sie den Kaus-
ticbhabern hierdurch ergebenst anzeigen .

Beycrtheim . sAnzeige . ^ Sonntag , den r? ' d . M .,
ist die Kirchweihe dahier , und Montag , den d . , findet
der gewöhnliche Hammeltanz statt ; wozu ein verehrliches Publi >
kum ergebenst einladet

Lrißler , Badwirth .
Karlsruhe . fMeßwaaren . H I . C . Grandi em¬

pfiehlt sich einem hohen Adel und geehrten Publikum mit ei¬
nem sehr schönen Assortiment von Damen - und Herren - Cor-
sets , Parfümerie , feinen italienischen Liqueurs , ganz ächten
Marachino di Zara , Iiperwein , achtem Malaga , Rum uns
Arac , Maccaroni und mehreren Suppcnteigen von der Insel
Cagliari in Sardinien , ächten italienischen Maroni vom Co¬
rner See , sehr schönem Veroneser Reis , einer ganz besondem
Art von Kehrbesen von Reisstroh für Zimmer mit Fußteppich;
einem sehr schönen Assortiment von türk . Pfeifen , asiatisch !»
Pseifenröhren , sehr schönen Mundstücken von Bernstein , äch¬
ten ; türk . Rauchtabak , einer besondcrn Sorte Pfei -enköM
von Jerusalem , sehr schönen Wachsfiguren mit Gläsern Md
Devisen , für Weihnacht -Geschenke u . s. w . Seine Boutique
ist die der HH . Ponti und Mcllerio , die Zte rechts ad-
wärts des Schlosses .

Berichtigung .
In dem Artikel unter der Rubrik Spanien unserer M -

gcn Zeitung , lezte Zeile , lese man gekämpft , statt gu
fallen .

Verleger und Drucker : PH . Macklot
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